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Ii Vadischer Beobachter
^eutMes unö katholiMs

Interesse für öie VZsmsn.
Bon Plof . Dr . Engelbert Krebs (Freiburg i . Br .) .

Unsere Aufmerksamkeit wird in diesem wilden
Kriege nach hundert Seiten hingezogen . Und es ist
nicht mehr leicht, überall auf das zu achten , was uns
näher oder ferner berührt . Gegenwärtig sind aller
Klugen auf Rumänien gerichtet und auf das
'Strafgericht für den tollen Verrat , den eiu durch
Verträge den Mittelmächten verpflichtetes Volk an
«ns begangen hat . Vor wenig Wochen war Polen
ln den Vordergrund mrsercs Interesses gerückt, weil
bort ein jahrhundertalter Freiheitstraum 'durch die
Mutige - Entschließung der verbündeten Kaiser der -
lvirklicht worden ist. Aber über diesen und anderen
Völkerschicksalen, die in der weltumstürzeirden Ge -
Senwart sich zu erfiilleu beginnen , dürfen wir in
Deutschland das einzige stammverwandte
Völkchen nicht vergessen , das zur Zeit mit
gespannter Seele auf die Neugestaltung seines Le¬
bens wartet , die V lame n . *)

Es gibt nänÄich in Deutschland noch immer Leute
genug , die das Land Belgien für eine unantastbare
staatliche Größe halten und ain liebsten sähen , wenn
" ie Deutschen alsbald dieses Königreich räumten
und damit den Frieden mit England erkauften .
Linksstehende deutsche Politiker und Historiker re -
^en dem' Volke vor , Belgien sei ein Land von ein »
Zeitlicher Ueberlieferuug und Kultur und müsse
daher so aus 'dem Krieg wieder hervorgehen , wie es
hinein gegangen ist in 'denselben . Um solchem Ge -
re&e, das nichts anderes als Unwissenheit 'ltn'b Flau -
niacherei ist , nnt Gründen begegnen zu können , ist es
Wichtig , sich über das vlämische Volk und seinen
Freiheitskampf des näheren zu unterrichten . Wer
°lnmal in diese Dinge ernstlich hineiugeseherl hat ,»er wird das böse und törichte Wort Adolf H a r -
Nack ?, vom deutschen „Irland " in seiner ganzen

ch t c f T) c 11 erkennen , und wird bei Beurteilung
^ r belgischen Frage , die mit dem nahenden Frie -
Ausschluß der öffentlichen Diskussion preisgegeben
wn wird , nicht mehr von solchen Schlagworten sich
wuschen und beherrscht'» lassen .
. B el g i e n , das Königreich , d̂as durch den deut¬
le, , Vormarsch erobert würbe , ist ein künstliches' oebilde , das ans ztvei Angleichen Teilen besteht , dem
an Volkszahl und Bodenfläche überwiegenden nie -
derlan -dischen Flandern , und dem' an Reichtum' f . f tÜ"

}
n9 überwiegenden französischen Walto -

• ^ ^ ruiTfflich als Bollwerk gegen Frank -
llr Machten errichtet , ist dieses Land einMogelprochen ^ sranzöf ^ sly rultiiviorles W c> r .

^and für Frankreich geworden . in welchem
das mederländisch redende Vlamenvol ? ein Leben der
geistigen und politischen und 'sozialen Knechtschaft zu
>" hren verurteilt wnr 'de, das zum Gimmel schreit.
lirT ^ ^ ° tschrei ist denn auch mehr als einmal wirk -
. cy erklungen , nie aber hinreißender und erschüttern -' ' ' . als in der Gegenwart . In C . Winters Uni -
AyitarsbuchHandlung in Heidelberg ist dieser Tage
. we kleine Schrift erschienen : „ F landern 3 We h.

1 flge u n d w tri — Ein flämischer Weckruf und
J " «deutsches Echo .

" Die Schrift ist eiu deutscher
Auszug aus dem vlömischen Flnghest : „Blaanderens
-iveezana " von Claudius Severus (Antwerpen 19lfi )' "td zugleich eine Besprechung desselben Themaswn , deutschen Standpunkt ttus . Darin werden be-
Umnernswerte Zustände aus Flandern mitgeteilt ,
^ ur den Durchschnittsgebildeten steigt mit dem
^ orte Flandern das Bild türmereicher alter Städte
nrpor mit kostbaren Kimstschäken , behäbigen Bür -

vo lkreichen Märkten , holzschuhtragenden , wohl -

. .
"

i Ich schreibe mit Joste ? ..Maine » ", und „vlämisch "
" »er wo ich Schriften zitiere , die selber „ Flamen " und•TUfmifrf)" schreiben .

Das Lanö öes Glücks.
Roman von Käthe van Beeker .

^
_ lFortsetzung. )

t, ^ est schloß der Arzt die Türe hinter sich , und nun
Wnöejt sich im Nebenzimmer die beiden Männer
°°genüber . Der eine in tiefem inneren Groll , der
fpL ere ruhig , kalt und zu einer ernsten Auseinanider -

CUitg sest entschlossen.
jtz

"Darf ich wissen , warum Gottliebe weinte , Herr
Ihlberg ? " fragte der Arzt , schaff zu seinem^ Seuiiber hinblickend .
^

"Herr Doktor , was geht Sie daS an , Sie entsrein -
^ mir mein Kind geflissentlich : all das mit der
^ Möglichkeit der Uebcrführnng in mein Haus war"r ein Vorwand ! "

h . '' ^ aylen Sie Ihre Worte etwas bedachtsamer . Ich
(imr als Arzt und dulde keinen Angriff ans meine
h

" " ' che Ehre . Wenn 'Sie mir mißtrauen , haben Sie
Itfi < cht' einen andern Arzt hinzuzuziehen - solange
hak,

r über die Gesundheit Ihres Kindes zit wachen
steh« ^as ytecht zu , Fragen zu stellen über

^ Uge , ^ ie das Wohl » m'einer Patientin betreffen ,
bij^ .lassen wir einmal den Streit um diese Augen -

Es liegt ja doch tiefer , was wir beide
fcaP

ne ' <. Sie wollen um jeden Preis , selbst wenn es
Glück Ihres Kindes kostet, dieses wieder in

^ ? uniinrschränkte Macht und in die seelentötende
Ihres ^Bannkreises zurückziehen . —

ßie
^' '

,
fassen Sie mich aussprechen , nachher können

ßi^
'
^ ch mich ganz ungestört angreifen . Ich muß

drij
'

v
''ö ^ isttschen Streben als Arzt und als Mensch

' Kp Kraft entgegentreten .
"

Doktor , auf Ihre Bemühungen als Arzt
lch verzichten und als Mensch steht Ihnen nicht

%

habenden Bauern und dergleichen . Was aber Clan -
dius Severus weiß , ist anderer Art : „Es gibt keinen
Wohlstand in Flandern . Es gibt keine Wissenschaft
bei uns . Arbeiten können wir . Erdarbeiter und
Eisenarbeiter sind wir , weil wir müssen . Daneben
schlagen wir den Rekord in Unwissenheit und Un -
bildung .

" In einem großen Dorfe können 30 Pro¬
zent nicht schreiben , in Gent sogar , der großen In -
dustriestadt , kennen 50 Prozent die 4 einfachsten
Rechnungsarten nicht . Dazu schlagen die Vlamen
den Rekord im Mißbrauch der Getränke , den Re -
'kord in der Frauen - und Kinderarbeit , den Rekord
in der Kriminalität und in der tiefsten Sittenlosig -
keit" . — Und dies alles , weil eine französische Ober -
schicht diesem Volke grundsätzlich die einfache Schul -
bildung in seiner Muttersprache , wie die. Gym¬
nasial - und Universitätsbildung in seiner Mutter -
spräche vorenthält , weil das Volk absichtlich in gei -
stiger Unmündigkeit gehalten und von der Ober -
schicht schmählich ausgebeutet wird . „85 Jahre einer
einseitig französischen Regierung haben aus dem
flämischen Volke ein unterjochtes Sklavenvolk ge-
macht "

, das nach dem Urteil des Pseudonymen Ver -
fassers noch einige Stufen tiefer steht, als die ärmste
Bevölkerung im unterjochten Irland und Polen .

Wohl gab es und gibt e3 seit etwa 70 Jahren eine
vlämische Bewegung . Wohl gab es und gibt es eine
überreich sprudelnde neuzeitliche vlämische Dicht -
kuust . Aber der Wiederhat ! fehlte : Die
französisch gesinnten Wallonen hatten alles Interesse
daran , Bewegung und Dichtung der VlaMen nieder -
zuhalten . Und wer gleich Maeterlingk , de Coster .
und Verhaeren Fu weiteren Kreisen sprechen wollte ,
der mußte zum französischen Dichter werden .

Und so ist dies Vlamenvolk auch in der Welt nicht
zu Wort gekommen , und seine Knechtung konnte ,
umso stiller und unbemerkter geschehen.

Jetzt aber ist Flanderns Schicksals -
st u n d e da . Uns diejenigen , die seiner Klage , seiner
Dichtung , seinen : ganzen Streben und Bewegen
Widerhall u n d Rück h alt geben können ,
das sind wir Deutsche . Je mehr Deutsche etwas
von Flandern kennen und verstehen , desto größer ist
die Garantie , daß in Flandern ein antifranzösisches
Staatmgebilde erstarken kann nach diesem Krieg .
Und darum ist es unsere Ehrenpflicht und zugleich
eine Pflicht der Klugheit in Sachen unserer eigenen
Zukunft , den Vlamen den Rücke » z u st ei -
f e n , ihr Land , ihre Lieder , ihre berechtigten Bestxe-
Hungen kennen z u lernen , damit das dumme
Gerede in Deutschland aufhöre , als ob Belgien g e -
naiu so wieder hergestellt werden Müsse, wie es vor
dem Kriege war . „Belgien wie es war . wird nicht
nVCbr U>te£>er ironrmert". — S>refe& Wo , t £>er Winber -
fchen Broschüre muß 'unser aller innerste Ueberzeu -
gung werden .

Insbesondere haben wir deutsche Katholiken '
aber ein Interesse daran , die vlämische Bewegung
nicht unbeachtet und unstudiert zu lassen . Seit
Jahrzehnten nämlich waren die kraftvollsten Vlamen -
führer die katholischen Seelsorgepriester jenes
unglücklichen Landes . Und die schönsten Blüten
vlämischsr Dichtkunst entstammen katholischen
Dichterherzen .

Jetzt im Kriege droht das anders zu werden . Die
'blind -deutsch-feindliche Hältung des katholischen
Blamenführers Franz van C a u w e l a e r t , der sich
in Holland einer- verhängnisvollen Predigt der
Passivität und des Deutschenhasses widmet , hat die
Führung der Bewegung zur Zeit in liberale Hände
gleiten lassen . Wie verkehrt van Cauwelaerts Stand -
Punkt ist, hat er selber neulich schmerzlich erfahren ,
als er von der belgischen Regierung in Le Havre in
Sachen der Genter Universität eins runde Ableih -
nung seiner vermittelnden Vorschläge erhielt . Jetzt
sitzt er , mit Le Havre grollend , mit den Deutschen
verfeindet , und von Flandern getrennt , abseits und
läßt die Zügel der katholischen Vla -

das leiseste Recht zu , sich in meine Angelegenheiten
zu mischen ! " brauste Stahlberg auf .

Der Doktor blieb ganz ruhig . „Da irren Sie , Herr
Sfcjhlberg , wie Sie im Leben viel geirrt haben .
Mensch sein heißt Bruder seiner Mitmenschen sein,
auch Richter und Berater . Ja , ja , ich weiß , das be-
streiten Sie , also lassen wir das vorläufig . Ich will
erst einmal als Arzt urteilen und nur das Körper -
liche bchandcln . Gottliebe kann jetzt transportiert
werden , gewiß , ohile Schaden für ihre Gesundheit ,
wie ich hoffe , aber — "

„Das ist mir genug . Sie soll hinüber ! "

„ Nur noch einen Augenblick , nur noch die Beaut -
Wartung der Frage , die ich schon vorher tat : Wanutt
weinte Gottliebe ? Nein , lassen Sie nilr , ich will sie
selbst beantworten . Das Kind '»»einte nm den Ab¬
schied von dem , was es hier fand , um die Zukunft ,
in der ihm all das wieder fehlen soll, was hier zum
ersten Mal als das Recht seines jungen Daseins in
sein Leben trat : Gottli ^be weinte in der ersten bit -
teren Erkenntnis , daß der . Sonnenschein , den jedes
Kinderherz braucht , Ihnen verhaßt ist. daß Sie ihn
fortwischen wollen , nm die todeskalte Einsamkeit
Ihrer von Gram nnd Fanatismus verdunkelten
Auffassung des Lckens auch über ihre junge Zukunft
zu decken . Und sie weinte in dem herzzerreißenden
Zwiespalt zwischen ihrer Liebe zu Ihnen und dem
inneren , unwiderstehlichen Triebe jedes Wesens nach
Licht und Wärme . Genau , wie es einst eine andere ,die arme Mutter Gottliebes getan hat .

"

„Still , kein Wort weiter , kein Wort ! Wagen Sie
»licht, daran zu rühren !" brauste Stahlberg auf . dem
imter de» anklagenden Worten des Arztes alles
Blut aus dem Gesicht gewichen war . „ ich dulde es
nicht ? Was kümmert Sie das ?"

meubeweg 'ung schleifen . In Flandern aber
wächst die Bewegung dennoch.

Darum tun die deutschen Katholiken gut daran ,
die Dinge dort nicht ails den Augen zu verlieren ,
damit sie Mit Rat und Tat b̂ereitstehen , den Glau -
bensbrüdern dort zu Helsen, von denen viele
nicht so denken , wie der bom Deutsche n »
haß blind g e w o r d ee van C a u w e l a e r t .
Ich selber hatte in Brüssel Gelegenheit , einen hoch -
angesehenen vlämischen Greis in leitender staatlicher
Position zu sprechen, der mir mit heiligem Feuer -
eiser sagte : „Nur ein ohnmächtiges Frank -
reich und ein starkes Deutschland kann unserer kirch¬
lichen Lage in Belgien eine frohe Zukunft sichern.

"
Und mit Freuden habe ich von vlämischen katho -
tischen Studenten Briefe zugesandt bekommen ,
die mir zeigten , daß sie bereit sind, aktiv mitzuarbei -
ten am Aufbau einer vlämischen katholischen Bil -
dnng , die sich von ungesundem Franzosentuu ? frei
an deutsches Wesen anzuschließen strebt .

Weisen wir solche tastende Hände nicht zurück , mit
dem Vorwand , wir hätten keine Zeit ,

'uns mit Flan¬
dern zu beschäftige« . Wo unsere vaterländisch deut -
scheu und und unsere katholischen Interessen so zu -
saminentreffen , da dürfen wir uicht wieder dem
Liberalismus in Deutschland und Flandern das Hau -
dein allein überlassen . Um aber später handeln zu
können , müsse» mir jetzt das kennen lernen ,
um das es sich handelt .

Schon bemächtigt sich stark die akatholische und
antikatholische Literatur in Deutschland der vlä -
mischen Bewegung . Bei Eugen D i e d e r i ch s in
Jena ist eine Aiis »>ah [ von Uebersetzungen vlämi -
scher Lieder erschienen , recht und schlecht , ohne viel
Verständnis zusammengestoppelt . Aber das ist nun
„Vlaemische Dichtung " , wie sie uus Deutschen be-
kannt gemacht werden soll . Nein , »vir haben da -
neben eine viel bessere , vorzüglich ausg « vählte
und schön im sprachlichen Wohlklang gestaltete
tlebersetznng vieler der besten neueren , vor allem
auch der katholischen Dichter Flanderns von Hein -
X i ch B r ü h I : „F lämische L i e i) c r . ins Hoch¬
deutsche übersetzt "

, bis jetzt 4 Hefte (die Nummer
nm - 20 Pfennig ) herausgegeben vom Sekretariat
sozialer Studentenarbeit in München -Gladbach .
Mögen dech die 80 Pfennig von recht vielen ausge -
geben werden , «um durch diese Hefte einen Einblick
in die Tiefe und Schönheit der vlämisch .'n Dichtung
zu gewinnen . Einen trefflichen Wegweiser dazu hat
Dr . Brühl verfaßt in der «schrift „Flandern lite¬
rarisches Neuland "

, Düsseldorf 1016.
Derselbe Eugen Dicdenchs gibt de (Kösters Tyll

Ulenspiegel in deutscher Übersetzung heraus . Das
rft hei ctfferr .ftrttft i >cxr g eine t ?X~C

abscheulichsten Karikaturen der Reformationszeit -
alters , ein S ch m ä h b u ch auf Kaisertum und Kirche ,
das dem deutschen katholischen Leser die Schamröte
und Zornesröte zugleich in die Wangen treibt . Und
doch haben wir den großen historischen Erzähler
H e n d r i k C o n s c i e n c e , dessen „Löwe von Flan -
dern " in deutscher UÄerschung viel mehr verdient ,
verbreitet zu werden, ' und von dem - aber uicht nur
dieser Roman , sondern auch zahllose Volkserzählun -
gei: mehr übersetzt und verbreitet und gelesen wer -
den sollten .

Ganz in das Horn des de Co 'sterschen Uleuspiegels
bläst K a r l Z i m m erMann : „Das Problem
Belgien oder : ,.Es 'lebe der Geuse "

, ein Schandwerk
deutscher Feder , das dadurch nicht besser wird , daß
die freireligiöse Verfasserin ihre perversen
Radomontaten unter einem männlichen Verfasser¬
namen verbirgt . Daß die Zensur dieses elende und
freche Machwerk » och immer nicht verboten hat ,
zeigt ims deutscheu Katholiken , was wir hier zu er -
warten habe » , wenn wir auch die Zügel schleifen
lassen , wie 'v . Cauwelaert .

Von katholischer Seite haben wir über die Vlamen
in den Veröffentlichungen des Sekretariates

„Das kümmert mich, weil eine darnnter gelitten
hat , für die ich den letzten Tropfen meines Herz -
blutes hergege b̂m hätte , wenn es in meiner Macht
gestanden , ihr junges , blühendes Dasein mit Glück
z'u füllen ." Die Stimme des Arztes war seltsam
weich ge<worden . „In dieser Stunde , wo ich um die
Rechte und das Wohl des Kindes kämpfe , das sie
Ihnen schenkte, sollen Sie wissen , daß ich Paulaliebte , schon che Sie in ihr Leben trateil , daß ich mir
nicht sprach , weil ich ihre Jugend schonen wollte .Daun kamen Sie . Sie schonten die Jugend nicht.Sie hüteten sie auch nicht und gönnten ihr nicht ihr
natürliches Recht der Freude am Leben . Sie dach -
ten nur an sich , immer nur an sich , und anstatt 'die
lmfre -willige Schuld der Jugend dadurch zu sühne » ,daß Sie eine andere , Menschenseele zur schönsten
Blüte entfalteten , ließen Sie dieses andere Men -
schenleben sich in Sehnsucht nach dem Glück der In -
gend verzchren und achteten nicht der Bitten , mit
'denen es nach Freiheit rang . Sie allein tragen die
Sckpkld ! Die eine konnte ich nicht retten , die andere
aber , das unschuldige , hilflose Kin .5 , möchte ich mit
aller Kraft vor einem gleichen Schicksal bewahren .
Für dieses Kind sprach ich und rüttelte an Ihrer
Seele , für dieses Kind zog ich die Schleier voil den?
traurigsten Geheimnis meines Lobens . um zu be¬
weisen . daß ich durch das . was ich gelitten Habs , ein
Recht erwarb , so offen zu solchen . Und nlun lege
ich mein Amt als Arzt Gottliebes nieder . Holen
Sie einen aiider ». Ich tat , was ich mußte , was ich
als nieine Menschenpflicht ail 'sah . Tim Sie nun auch ,
was sie Müssen . Handeln Sie als Vater . Ich habe
nichts inehr zu sagen ! "

Er nahm Hut und Stock und schritt , ohne einen
Blick rückwärts zu werfen , aus dem Zimmer .

Wilhelm Stahlbera . stand rsaimaNly » wie erstarrt .

sozialer Stud ent enarbeit (München -
Gladbach ) eine Reihe vorzüglicher Ans»
klärungsschriften . Insbesondere möchte ich da neben
vielem anderen auf Paul Rheuanus (Ant¬
werpen ) hinweisen , der in seinem Hefte : „V o ut
flä m i scheu Volk " über das Wesen der vlami -
scheu Bewegung , den Charakter der Vlamen , ihre
Volkszahl und Sprache , ihre imMer wieder versucht «
Französierung und ihren mutigen Kampf sür ihr
Volkstum ii b e r s i ch t l i ch e n Bericht macht . Der -
selbe Paul Rhenanus , hinter dessen Pseudonym
ein mir persönlich bekannter , seit vielen Jahren in
Antwerpen lebender katholischer Priester sich ver-
birgt , hat im Verlag von Georg Stilke , Berlin ,
eine Schrift veröffentlicht : „Der Kampf der Vlaineil
um ihr Volkstum ".

Alle diese von katholischeil Vlamenfreunden
stammenden Aufklärungsschriften (auch die anonym
bei Winter erschienene Schrift : „Flanderns Weh -
klage und wir " ist aus katholischer Feder geflossen)
— sind für ein paar Pfennige zu haben und orien -
tieren vortrefflich über die ganze Frage . Wer
sich wissenschaftlich näher und tiefer unterrichten
will , greife zu Professor Dr . Franz Jost es : „Die
Vlamen in ? Kampfe um ihre Sprache und ihr
Volkstum "

, 2 . Auflage . Münster i . W . 1916.
Aber so oder so, durch Flugschrift oder dicke

Bücher , müssen wir deutsche Katholiken uns
^ für

Flandern interessieren , denn dort stehen Entschei¬
dungen von großer Tragweite bevor , Entscheidun¬
gen , die gleich bedeutsam sind voin deutschen wie vom
katholischen Standpunkte aus . Und wenn diese Ent¬
scheidungen herangereift sind, danil sollen die deutschen
Katholiken nicht kenntnislos und darum unfähig zur
Mitarbeit dastehen . Jm ' Gegenteil . sie sollen sich als
die berufend sie u Mitarbeiter von deutscher
Seite vorne hin stellen können . Darum beginn ?
man jetzt schon . Flandern und die vlämische Frage
wenigstens kennen zu lernen .

Ledensnuttelversoreung .
Der Berkehr mit Hülsenfrüchte ».

Kerli », 15. Dez . Der Bundesrat bat i » seiner '

heutigen Sitzung eine Aenverung der Verordnung über
Hülsenfrüchte vom 29 . Juni 1t>tl> ( NeichS-Geschbl .
■S . 846 ) beschlossen , die nach zivci '.Älchtungen von tbe »
sonderer Bedeutung ist . ^ Einmal 'sind hierdurch
Ackerbohnen, Peluschken und Gemenge , in denen sich
Hülsenfrüchte befinden , im gleichen Umfange zugunsten
der ReichShülsenfruchtstelle & ■ m , b. H., Berlin , be -
schlagnah int worden , wie dies biöber fiir die Speise »
Hülsenfrüchte der Fall tvar . Ferner sind die Ueber -
II a t) m c p r c t f e f Ii r 'Hülsenfrüchte der Ernte
des Jahres 1917 um je 10 Mark für den Doppelzentnev
erhöht ivorden . Damit soll vcn vermehrten Anbau -
schwierigkeiten im nächsten Jahr Rechnung getragen
»'erden . Die übrige » Aenderuugen sind iveniger ein «
schneidend . Eine dersell »eu betrifft den Berkehr mit
Saatgut , deren Regelung dem Reichskanzler Werirageu
ist . Eine besondere Saatgutverordnung wird in aller
Stürze erlassen werden .

Wnrmliig vor den« LrbenSmittclbezug <u >» dem AnSlnnd .
Bcrli ». 13. Dez . ( W ^T .B . ) In einer in den lehtcn

Tagen veröffentlichten Warnung vor dem Bezug aus »
ländischer Pakete mit Lebensmitteln wurde darauf hin «
gewiesen , daß die eingesandten Waren , soweit sie gen-
tralisiert sind , van den mit der Durchführung der $ en »
tralisation beauftragte » Gesellschaften mit Beschlag be-
legt werden müssen . Die hierbei genannten Waren :
Butter . Käse , Eier , Margarine , Schmalz , Hülsenfrüchte ,
Fleisch und Flei schwären . Heringe , Kaffee , Tee , Viaka»,
kondensierte Milch , stellen kein vollständige »
Verzeichnis der zentralisierten Ware »
dar , tnelniehr gehören zu de » zentralisierten Artikeln
auch alle zubereiteten ausländischen Fische und Zu -
bereitungeu von Fischen , wie geräucherte und gesalzene
Fische , Fischklös-,« , Fischkonserven usw .

*

Ein Sonnenstrahl spielte gerade vor seinen Jüßeil
ailf den bunten Blumen däs Teppichs und seine An -
gen 'hafteten aluf ihm wie gebannt . Aber er sah we¬
der die Munien , noch ! den Sonnenstrahl . Seine
Blicke lvaren tief nach innen gekehrt unh vor seinen
Augen fairste und braust « es wie Ströme stürzenden
Wassers . Es war ihm , als schlüge jemand mit einem
glühenden .Haiiimer gegen sein Herz und riefe dazu :
„Wache auf , wache auf , e'he es wieder zu spät ist ! "

Und vor seinen Angen fiel ein Schleier nach dem
andern , damit er die Wahrheit seilen konnte , die
schreckliche , anklagende , bittere Wahrheit , die jener
ihm in das Geivissen geschleudert hatte . Jener , der
seiil Weib ebenso geliebt hatte , wie er . Nein , nein »
beide nicht «benso — tiefer , reiner , selbstloser , mit
der wahren Liebe , die nichts für sich verlangt .

Der einsame Mann stöhnte auf . Er ivand sich
unter einer Erkenntnis , die ihm stets so nahe ge¬
legen , die das Leben ihn streng und schmerzlich ge-
lehrt hatte und die mir an seinem starren , blinden
Egoismus abgeglitten war bis zu dieser Stunde , w«
die Worte eines 'Gleichleidenden an sein Gewissen
schlugen und einen Sturm in seiner Seele ent -
fesselten , von dem er- selbst im Augenblick nicht wußte ,
ob er ein verheerender Orkail oder ein ftbencTwerten -
der , Eis und Winter hinschmelzender Frühlings -
bringer fein würde .

Er konnte Gottliebe jcht nicht wiedersehen , er
mußte erst mit sich und seinem Genüssen fertig sein ,
che er seinen? Kinde entgegentrat .

Hastig eilte er seiner Wohnung zu und schloß sich
dort in sein . Zimmer ein . Kein Laut der Außen -
Welt sollte zu ihm dringell — nur er und seine Ge ' .danken , nur er allein im großen erschütternden
Kampfe mit sich selbst .

(nrortfekwui
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Mtteilungm am öee Karlsruher
Staötratsfttzung

vom 14 . De '.ember 1916.
i (Schluß .)

Preiserhöhung . Der Stadtrat richtet an das Großh .
Wiiuisterium de » Innern das dringende Ersuchen , in

(
eeigneter Weise darauf hinzuwirken , daß eine Er -
ö h u n g der K o h l e n p r e i } e, wie iie von den

ßio 'zlenzechen geplant zu sein scheint , im Interesse der
Werbraucher von Industrie - » n'd H«usbrandkoh ! en so-
wohl wie der Gas - und Elektrizitätswerke vermic -
i»en wird .

Ferner beschließt der Stadtrat , auch gegen . die
drohende Erhöhung der Zuckerpreise Schritte
jU ±mt .

Städtische Gutswirtschaft . Der Stadtrat deschließt ,
fciim Bür ^ erausschuß einen weiteren Kredit von 400 000
Mark zur Be '

chassnng von Nutz - Und Zuchtvieh für die
städtische Gutsverwaltung sowie die für Errichtung einer
Futterfeim und Futterscheune und für den Ausbau des
Verioaii ^ rwohnhauses im städtischen Gutshof bei Rüp -
surr , für die Vergrößerung des Schweinemastschuppens
im städtischen Viehhof und für bauliche Veränderungen
«n ^ er Viehmarkthalle zur Unterbringung der städtischen
ISilchfi '

che erforderlichen Mittel anzufordern .
kartoffelverforgung . Nachdem die Versorgung der

Haushaltungen mit den bei der Stadt bestellten Kar -
Löffeln in dein gebotene » beschränkten Umfange beendet
ist , spricht der Stadtrat den beteiligten Stellen , vor
allein jene der Heeresverwaltung , für die wertvolle
Uttterstützun -g der Stadt /durch die bereitwillige Ge -
.stelluitg von Mannschaften und Gespannen geziemenden
>Da » k aus .

Bezugscheine für Web - , Wirk - und Strickware » . Dem
Wunsche der Handelskammer entsprechend ' wird ange -
ordnet , daß die örtliche Amtöstelle für die Ausstellung
von Bezugsscheinen für Web -, Wirk - und Strickwaren ,
Kriedrichsplatz Nr , 5, sowie deren Filialen im Stadtteil

Mühlburg , in der Südstadt und in der Oststadt an den
beiden Sonntagen vor Weihnachten <17. und 24 . De¬
zember ) von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
offenzuhalten sind , um deni Publikum auch an diesen
Tagen die Vornahme von Einkäufen ! zu erleichtern .

GanMssfchülerhsrte . Im Herbst 1915 wurde im
Interesse der Erziehung und Beaufsichtigung solcher
Kinder , deren Vater zum Heeresdienst einberufe »
und deren Mutter tagsüber außerhalb des Hauses be-
schäftigt ist, in der S ?Mer - Schule ein Ganztags -
schülerhort ei,«gerichtet , in dem sich die Kinder von früh
7 Uhr bis . zum Beginn der Schule , sodann über die
Mittagszeit bis zum Wiederbeginn des Unterrichts und
nach dessen Beendigung bis abends 7 Uhr unter geeig¬
nete Aufsicht beim Lernen und Spiel aufhalte »
können u » I* wo ihnen auch ein einfaches , warmes
Frühstück und Mittagessen verabfolgt wird . Nachdem
die Zahl der diesen Hort besuchenden Kinder ans 180
gestiegen und die AusnaHme weiterer Kinder nicht mehr
möglich ist, beschließt öer Stadtrat auf Vorschlag ! des
Volksschul -Rektorats , zur Entlastung des Hortes in der
Schiller -Schule und zur Ermöglichung der Teilnahme
weiterer Kinder an der bewährten Einrichtung alsbald
je einen weiteren Ganztagsschülerhort in der Tulla -
Schule und in der Mühliüurger Schule einzurichten und
die erforderlichen Mittel im Voranschlag für 1317 vor -
zusehen . Die Leitung und Beaufsichtigung der , beiden
neu einzurichtenden Ganztagshorte hat in dankenswer -
ter Weife der „ Nationale Frauendienst " ehrenamtlich
übernommen .

Rheivhafen . 20 000 Quadratmeter Hafengelände , die
bisher an einej Firma vermietet waren , werden auf
1 Januar 1917 von derselben käuflich übernommen .

Zimmerzunft - Stiftung . Aus dem diesjährigen
Zinsenerträgnis der Zimmerzunft -Stistung werden
2 ehemalige Zimmergesellen mit je einer Unterstützung
bedacht .

m

BerdiMZ der Deuischtumsvereine .
Moutag , de » 18 . Dezember 1916 , abends 8 tthr im

Museumösaal

tichtliiidkl-Vürtrug über Finnland
des Herrn Nttivcrsitätsprofessor Dr . Dohquist

aus Helsiug Fors .
Eintritt iu> allgemeinen frei . Vorgehaltene Plätze zu 50 Pfg .

für Mitglieder der Verbandsvercine gegen Vorzeigung der Mitglieder-
karte und jii Mk. 1 — für Nichtmitglieder vom Donnerstag ab in den
Musikalienhandlungen von Doert und Müller erhältlich .

Ter Neinerlrag tticstt dem Note » Kreuz behufs Beihilfe für die
deutschen Gefangenen in Zknßland zu.

besonderem Anlast wird dringend nur ein recht
pünktliches Erscheine » gebeten . 4208

Der Vorstand .

Schreibmaschine ~

lTlignon
berühmte, erstklassige , deutsche Erfindung und Fabrikat,
einfache , dauerhafte, leicht erlernbare und praktischste

Schreibmaschine
kompl . Mk. 150 .—
sof . und dauernd sichtb . Schrift , grösste Durchshlagkraft ,Garantie , Teilzahlung ; Tausende Ref. auch von vielen bad.
Behörden, Geistlichen u . Firmen. [Prospekte od. kostenlose
Vorführung durch den Vertreter für das Grossh . Baden

Theod . Diener , Heidelberg,
Büro, Reparatur-Abteilung und Zubehörlager

Rofirb acher 'strasse 44 .
Auch praktisches Wei/inachts - Geschenk ;

Weihnachts-Aufträge sind aber bald erbeten.

Gottesdienst - Orduung.
Beiertheim ( st . Michaelskirche ) .

E -inntag : 6 Uhr : Beichtgeleg,' nh«it ; '/i7 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hei !. Kommunion , Monatskommnnion für die Krauen ;
<hl . Messe siir Äagdalene Lederin >nn, best vom Mütterverein ) ; 8 Tlljn
deutsche Singmesse mit Predigt ; ' - 10 Ubr : Hauptgoltesdicist mit
Hochamt und Predigt ; ' / -? llt)r : Christenlehre für die Jünglinge ;
2 Ul r̂ : Herz Jesn -Andachd mit Segen ; 6 Uhr : feierliche Errichtung
«nd Einsegnung des kirenzweg? mit Predigt .

Montag : 7 Ul>r : Lest . Seelenumt für Pfarrkurat Johannes Rohr -
Wasser ( best , voni ttirchenchor) .

Tienslag : 7 Uhr : Ror teamt mit Segen (best, für Bernhard
Kunz und Sohn Adolf , Eltern und Geschwister.)

MittwoÄ : 7 Uhr : 1 . Opfer für den auf dem ?selde der Ehre
gcFfltlcitcii C £ ar F »chS ; abend ? 1lz9 Uhr : Avendpredigt für die
Männer und Jünglinge .

Donnerstag : 7 Uhr : Rorateamt mit Segen (belt . für Genoveva
Braun , geb, M ' rtin , und Bernhard Brann , Etielente und Tochter Maria .

Areiiag : 7 Uhr : 2. Omer für Gertrud Schätzle .
Samstag : 7 Uhr : 2 - Op er fiir Rosa Kassel.
Bei tzelei?enheit : Samstag von 3 Uhr an ; Sonntag früh 6 ltßr .

vi » loniinenden Sonntag Advcntsioinmunian der Männer undJünglinge

Bulach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse , lMütterverein ) ; ' '-10 Uhr : Prediat

und Hochamt ; 1 Uhr : Christenlehre und Rosenlranzandacht für die
Truppen .

Montag : hl . Messe für Schwester Naphaelis ; 1 . Opfer für Anton
Schätzte .

Dienstag : hl . Messe zur hl . Barbara ; Rorateamt für Soldat
Heinrich Lutz .

Mittwoch : hl . Messe für + t ; Seelenauit für Veronika Föhner
Ehrl , und Sohn .

Donnerstag : hl . Messe für die Pfarrgemeinde ; 2. Opfer für Anton
Schätzle .

Freitag : ht . Messe zu« göttlichen Herze» Jesu für drei Krieger ;
Rorateamt für Mathilde Schul « .

Samstag : hl . Messe nach der Meinung ; Seelenamt für den Soldat
Josef5ltiu .

Au am Rhein .
iV; .' - iftg : 2 . Opfer für Scholastika Fahrner .
Ti . üS '.ag : Seelenamt für den in Muhibnrg + Gustav Weßbecher .
Mittwoch : Best . JghrtagSamt kür Anna Weßdecher geb . Ganz .
Donnerstag : best . Amt für Berta Ganz und Angehörige in der

Tagesfürbe ,
Freitag : 3- Opfer für den Gefallenen Johann Ball .
Camstag : Best . Rorateamt für Angehörige im Kriege .

Der Vollzug öes kapitaiabfiaöungsgesetzes .
Das Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 101 enthält

die Aussührungbestimmungen für Baden für das
Kdpitalabfindungsgesetz vom 8 . Juli 1916 . Danach ist
der Antrag der Witwen auf Kapitalabfindung bei der
„ Oertlichen Fürsorgestelle des Vereins Badischer Heimat -
dank " zur Beratung der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen , sowie zur Ermittelung ihrer Person -
lichen und wirtschaftlichen Verhältnisse " lanzubringen .
Solange in einer Gemeinde eine örtliche Fürsorgestelle
nicht besteht , ist der Antrag bei der Ortspolizeibehörde
anzubringen . Zuständig ist die Fürsorgestelle (Orts -
Polizeibehörde ) derjenigen Gemeinde , in der die Witwe
ihren Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen ihren
Aufenthaltsort hat . Als Stelle zur Prüsung der Nütz-
l -chkeit der beabsichtigten Verwendung des Abfindungs¬
kapitals wurden die Vorstände der Landesausschüsse der
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenensürsorgedes Vereins „Badischer Heimardü « k" bestimmt . Zu -
ständig ist jeweils der Vorstand desjenigen Landesans -
schusses, dessen Fürsorgebereich die den Antrag stellende
Person angehört . Die Vorstände der Landesausschüssekönnen die Prüfung Sonderausschüssen übertragen . Zur
Vornahme der nötigen Erhebungen und zur Beschaffungder sür ihre Entschließungen erforderlichen Unterlagen
bedienen sich die Vorstände der LanSesausschüsse . der Äe -
zrks - und Ortsausschüsse des Vereins „ Basischer
Heimatdank " . Grundlegende Voraussetzung für die Ge -
Währung ' von Kvpitoläbsindimg ist nach dem Gesetz,daß das Geld zum Erwerb oder zur wirtschaftlichen
Stärkung eigenen Grundbesitzes verwendet werden soll.Die Prüfung hat demgemäß festzustellen , ob diese Vor -
Aussetzung vorliegt . Der Erwerb eigenen Grundbesitzeskann insbesondere darin bestehen , daß der Antragstellerein ländliches oder städtisches Grundstück aus freier Handerwirbt oder daß er sich auf einem solchen Grundstückmit Hilfe eines gemeinnützigen Bau - oder Siedlungs -
Unternehmens ansiedelt . Der Beitritt zu einem Bau -oder Siedlungsunternehmen zu dem Zweck, eine Woh -
nung zu Nlieten oder ein Grundstück zu pachten , reicht

nicht aus . In welcher Rechtsform der Grundbesitz er«
warben werden soll, ist belanglos . Insbesondere ist auch
'die Form des Rentenguts oder des Erbbaurechts zuge»
lassen. Unter die Maßnahmen zur wirtschaftlichen Star«
Jung eigenen Grundbesitzes im Sinne des Gesetzes sin»
insbesondere zu rechnen die Entschuldung oder die
sonstige Verbesserung der Schuldverhältnisse des Grund »
jtücks (z. 33 . die Umwandlung einer kündbaren .c^ notheke
in eine unkündbare Abtragshypothek ) , der Aufbau oder
die Wiederherstellung von Wohn - und Wirtschaftsgebäu «
den , die Vergrößerung leistungssähigen oder leistungs '
schwachen Grundbesitzes durch Zukaus geeigneter Land -
flächen , die Vervollständigung von landwirtschaftlichem
Inventar , die Ausführung von 'Meliorationen und der«
gleichen .

Auswärtige Gestorbene.
St ein ach : Frau Amalie Schwendemann <!öb>

Keller , 65 I . * Oberentersbach : Konrad Arm »
bruster , Alt -Eckerhofbauer , 86 I . ^ Baden -Baden :
Bertold Wefche, Kaufmann , Bruchsal : Fra
Elisabeth Philipp geb . Kling (zur Neuen Sonne "
35 )4 I . Jjc Marbach : Georg Rottler . Alt -Wald«
Hüter , 86 A . zjc Schutterzell : Sebastian Eichner ,
Schmiedmeister , 50 }4 I . Offen bürg : Frau
Sophie Projard geb . Burg , 90 I . ^ Kolliiau : Christ -
Nieder , Privat , 77 % I . * Konstanz Frau Therese
Hinninger geb . Horn , 60 I . # Salem : Jos . Schwei »
zer sen ., früher Hofgutspächter , 81 I . ^ Riede :»
schwörstadt : Joses Thomann , Bienenzüchter , 69 I -
& Oeflingen : Wilhelm Schäuble , Schmiedmeister ,
65 I . ẑ c Meßkirch : Martin Steidle , 79 . I . ^ Gai »
lingen : Emanuel M . Guggenheim , Antiquar . 72 I »
5 Weit erdin gen : Luzian Schwarz , Privatier »
82 I . Bruchsal : Frau Sophie Münch geb . Nadol »
74 I . ; Katharina Obermoser , Witwe , geb . ^ Mittern ,
85 I . Mullheim : Georg Zwiffelhoffer , Apotheker ,
69 I . Rastatt : Amalia Zimmermann , geb . Lei»
ner , Modistin , 56 I .

*
'

jcbtefli
sind die besfeE and näizlichsten

Weihnachts - Geschenke
für Frauen und Mädchen .

Nur zu haben bei :

IÄe©s°g' Mappes
Talepbon 2281 , Sarlsrnhe , Karl-Friedrichsir. 20 .

Gröbster Beliebtheit erfreut sieh die 4
Piafl -KiMernäiisn ischine .

4252

Sie kaufen

Möbel ' ^ r
zu bekannt billigen Preisen im

MöSielhaiiis
laier Weinheimer
ner RronenstraisseSg

Itcsiclitiguiig gerne gestattet .

Anf WniiNch Teilxahlnsig .

_
Schaller's Tes und Cacao J

I vorzüglich , ausgiebsg , preiswiirdig ! |

Zu beziehen durch CarJ SchaSler , Toegross - 1

ji liandlung in Karlsruhe , Erbprinzensfr . 40 , |
| und dessen bekunnten Verkaufssteilen . 1033 fi!;

Berlaz der M .-Ges. „VsbM" Klirlmhe.
Jür Andachteil in der Weihnachtszeit !

Christus der Netter ist da!
Gesamutelte Andachten nnd Lieder
zu Ehren des göttlichen Kindes .
Von «mm Priester der Erzdiözese Freiburg .

Mit lirchcnobrigkeitl . Druckerlaubnis . ^
12° 32 Seiten . Preis . 1 Ex . 20 Pfg „ 50 Ex . 8 .50,100 Ex . 15 Mk.

Dasselbe enthält :
1 . Z »«r Christmette : WeihnachtS - Evaugelium mit Responsorieu

und den 3 Weihiiachtsgeveteu .
2 . Weilnl -ichtoliedcrt Die vom katbol . Volke von Grost und

Klein so gerne gesungenen Lieder für Weihnachten und
Dreikönig .

3 . AndachtMr das Werk der hl . Kindheit Jesu : Besonders
geeignet fiir die Feste vom Werke der hl . Kindheit Jesu
mit der prächtigen Segnung der Kinder und einer bei
diesen Anlässen cru gebcteten Litanei .

4 . Andacht zur göttlichen Kindheit Aesil : Von ollerSher
an vielen Orlen bei Kindheit - Jesii -Andachten viel gebraucht ,
ebenfalls mit der hierzu passenden Litanei zum göttlichen
Kinde Jesu .

Zur Weihnachtsfeiern :
Was ; in er , V . . Hanptlehrer und Chordirigcut : Gloria Gott in

der Höh ' , Lud fiir Dankfeste , Weihnachtsfeiern uiw . Für
gem. Chor . Partitur 30 Stimme 10 £ , 10 St . 90 <-Z,
30 St . 2.40 -*t .

Dmäi eilt Luchhaubiiinsti : j« drzirhe » »der iirelit iiom Verlax.

öesisn Tro « t
f «ir die Hinterbliebene » crefallener
Krieger bietet «las Büchlein

Getreu Ms in den Tod
von P . TIi o mas J uengst .

In allen Buchhandlungen erhältlich .
Verlag Khorln & ISicken -
Pjacli . Eiusistiala . 2311

Thürmer - I
Pianinos

Aiiftcrgemöhnlich I
gute , schöne linbl
preiswerte Pia - 1

* ninos mittlerer !
Preislage .

Alleinige Vertretung :

Cudtüig Schroeisguf

b

Hoflieferant 552 S

rbprinzenstr . 4 . ^

Ms foil idj
schenkm ?

Verlangen Sie gratis und
franko den illustrierten
Weihuachtskatalog vom
Verlage

Fokef Habbel
in Negensbnrg , 4200

Gntenbergstrahe 17.

. Bibliothek
ö . iitrtiite vsm Iii. Carl Lorrsmiiiis .

Karlsruhe .

Geöffnet Souiltaqs .
St . Stesaiispfarrei :

Sofienflr ^ ? . l . St . l 2' «Uhr .
Veri bard Spsnrrei :

Bernhardsiraße 15 . 11—12 Uhr .
Liebirauenpfarrei :

Salristeianda » bot i_' teb r -ii !enftrcfie
2. st .. Ging . Marieustr ^11 — 12Uhr .

St . Peter » und Paulspfarrei :
Rheins » . 3,11 —12 u . 2 —4 Uhr .

St . BonisatinSpsarrei :
Grenzstr . 7 , 11— 12 Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abe ^ dS .
St . Joiephs ' ur tie

(Stadtteil Grümvinkel ) :
Zeppelinstr . 42 , 1/*11— ' (>12 Uhr .

St . Niloläuskuratie :
Pfarrhaus 11 — 12 Uhr.

St Michaelski r̂atie
(Stadtteil Beieriheiiu '! :

Schwesternhaus , 1/»3 — 1/ ti Uhr .
Dur '.ach : Pfarrhaus , 1—3 Uhr .

Unsei -e Hinterlegun ^skasse verzinst
Einlntren bis auf weiteres mit

4 °
/.

Oie Verzinsung beginnt mit dorn auf
eleu Eingang des Geldes bei der An¬
stalt folgenden Tage .

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormais Allgemeine Versorgungs - Anstalt .
3844

Waisenhaus — Bitte .
Zum WeihiiachtSfefte gedenken wir auch dieses Jahr für -cl'e

Zöglinge eine

Weihnachisbescherung
zu veranstalten . Wir wenhen uns ?» diesem Zwecke an die bi . V rte
Aiildtätigkeit der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte , unS l" ' l' -
Haltung der Nescheriiiig dnrch Spende » von Liebesgaben zu eri>/ögli
Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten, sowie Verwaucr >
Heinz , Sto - ßerüraße Nr . 17, bereit . . ^ "

Karlsruhe 1916 .
Der Vcrivaltnngsrat des Waisenhauses .

Stadtrat Tr . Binz , Vorsitzender, St ' dtrqbbincr Tr ^ Ap » -
Arzt Tr . Banmstark , Altstadtrat Ganser , BiMerm ti - 11
Horstmann , Stadtrat Käppete , Oberrechnungsr t k̂ir > >,

' ; ' : I
Itcher Rat » nörzer , Stadtrat Kolb , Privitmaan Mari ,
Liauimann 0eitel , Sladipiarrer Nnpp , Privatmann Fr ,< !-i o

hildt , Stadtrat Dr . Weill .

\ Dss psffenWe öelchenk
W für jeden

frftfötnmuntfanten
ift das Büchlein :

1 Miele sn Die liebe
| WommutÄMen

( in Vorbereituilgsbüchlein
= o . Kaplan fifcher , Priefter der Crzdiözefe freiburg

mit kirchlicher Druckerlaubnis.

8°. 76 Seiten . Geheftet 25 pfg . ^
■

g (50 Exemplare 10 . - Ml, . . 100 Exemplare 18 . - - lNli . i

5ranko -3ujendung . )

jj Ecbö . in sehr hübschem Leiiwanvbälchcheli %

I Keine (Familie ,
Geschenk zu machen .

Z lks ist Die schönste ttei
5u beziehen durch alle Buchhandlungen

1 gegen Einsendung von 30 3f resp . 70 3f. vom

I Verlag der N .-H. ßadenia Arlsruhe
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